
Erlaubnispflicht für Hundeschulen
Wegberg/Niederrhein. Seit
dem 1. August 201.4 benötigen
gewerbsmäßige Hundehainer
eine behördliche Erlaubnis.
Zuvorwar der Beruf unge-
schützt. Selbst wenn man nie
in seinem [.eben einen Hund
gesehen hatte, durfte man sich
Hundetrainer nennen. Der Pa-
ragraph L1 des Tierschutzge-
setzes soll dafür sorgen, dass

,,schwarze Schafe" vom Markt
verschwinden, die übrig ge-

bliebenen Hundeschulen über

einen gewissen Qualitätsstan-
dard verfügen und vor allem
tierschutzkonform arbeiten.

Umsetzung des Gesetzes

sorgt bundesweit für Chaos

Klingt gut und richtig, aber die
Realität sieht anders aus, denn
die Umsetzung des Gesetzes
sorgt(e) bundesweit für Chaos,
Ungerechtigkeiten und Behör-
denwillkür. Der Tierschutz ist
leider nur vorgeschoben, zu-

mal es schon vor der Neurege-
lung verboten war, tierschutz-
widrig zu arbeiten. Sowohl die
Erlaubnis als auch Zetifizie-
runten aller Art sind kein Gü-
tesiegel. Halter werden es

künftig nicht einfacher haben,
einen kompetenten Hunde-
trainer (im Vorfeld) zu erken-
nen. Dieser sollte deutlich
mehr vorweisen können als
das im neuen Gesetz veran-
kerte ,,Mindestrnaß an Sach-
kunde". Neben dem fachli-

Hundeexpertin Kirstin Müller, Mobi-
le Hundeschule Müller in Wegberg,
gibt im Extra-Tipp, einmal im Monat
elnen Tipp rund um die Erziehung

und das richtige Verhalten mit dem
Vierbeiner.

chen Wissen gehören dazu
unter anderem auch Empa.
thie und Ehrlichkeit dem Kun-

den gegenüber. Ich werde
oft gefragt, nach welcher
Methode ich arbeite. Ich

verzichte beim Hundetrai-
ning zum Beispiel bewusst
auf kckerlis, arbeite aber
nie nach Schdma F. Denn
ein guter Trainer sollte indi-
viduell auf den jeweiligen
Halter und seinen Hund
eingehen und ihm das an-

bieten, was ihm hilft - und
nicht das, was der Trainer ge-

wöhnlich bevorzugt.


